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Von Cayenne nach den Anden .
( Jules Crevaux' zweite Reise im nördlichen Südamerika 1878 bis 1879 . )

VI .

 Acht Tage dauerte die Fahrt auf dem Aary aufwärtsbiszumStammedesUacouman,woCrevauxaufseinererstenReisebalddemHungertodeerlegenwäre.BeiseinerAnkunftsaherdenHäuptlingimDorfeherumge-henundBesprengungeuvornehmen;inderHandhieltereinenPinselausFedern,denerineinemiteinerweißeumilchigenFlüssigkeitgefüllteKalebassetauchte;eswarderSaftderKnollesamboutou(Kariben-Kohl),derimWas-serzerriebenwar.AacoumanhattebeiseinenBespren-guugeu,dieoffenbardenTeufelaustreibensollten,dasfeierlicheAusseheneinesLandgeistlichen,welcheramTagedesBittgangesdieFeldereinsegnet.

 Die Roucouyeuues , welche sich bereits an den FremdengewöhntundvorihmkeineGeheimnissemehrhatten,stan-dennichtaninseinerGegenwartdiemarakegenannteZeremonievorzunehmen.EshandeltesichdabeiumeiueMarter,welchersichKinderimAltervonachtbiszwölfJahrenundErwachsene,dieHeirathskandidatenwaren,zuunterziehenhatten.ZudieserFeierlichkeitwarenvieleFremdeeingeladenworden,darunterauchCrevaux'sKol-lege,deraltePiayPanakiki.DenNachmittagverwendetemandazu,diebeimTanzegebrauchtenKostümeundnamentlichdiemitFedernbedecktenHüteinStandzusetzen.LetzterefindvonhinreißenderWirkung,wahrhasteGebäudevonnichtwenigerals1x/2mGröße,derenobenweitgeöffnetesGerippenichtsmitirgendwelcherbekanntenHutsortegemeinhat.GekröntwirddasselbevoneinemBogen,dersichvonvornnachhintenziehtundeineMasse
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 rother und blaner Federn trägt , die mit metallisch glän -zendenFlügeldeckenvonKäfernverziertsind,nndderHutselberverschwindetganzunteretwazwanzigübereinanderliegendenBindenoderKronenvonrother,gelber,schwarzer,grüner,weißerundblauerFarbe.HintenfällteineArtSchildherabmiteinerMofaikausFedern,daseinenMenschenmitausgespreiztenArmenundBeinen,fasteinemFroschegleich,darstellt.DieHerstellungeinessolchenTanzschmuckeserfordertmehralseinJahrArbeit.DasTragenvonFedernisteinVorrechtderMänner;siealleinverfertigenauchjenenSchmuck,welcherdenNeidele-gantereuropäischerDamenerregenkönnte.

 Der Tamuschi trägt vorn an seinem Kopfputze einevonPalmenblätterngeflochteneBinde,aufwelcherKaiman-schuppenoderkleineansdemSchnabeldesTukangefchnit-teneViereckebefestigtfind;dieseschwarzenundweißenStückchensindderartangeordnet,daßsieArabeskenbilden.AllediesewerthvollenSchmuckgegeustände,vondenenvauxProbennachParismitgebrachtunddieernachderNaturhatzeichnenlassen,werdeninlangenPagaras(Kör-ben)ausPalmenblätternverwahrt,auswelchensiedieTänzerjenachBedarfmitdergrößtenSorgfaltheraus-nehmen;vorheraberentfernensieachtsamdieRoucou-Be-malung,mitwelcherihrLeibbedecktist,umnichtdieschö-neuFedernzubeschmutzen.

 Der Hnt ist nicht der einzige Schmuck beim Tanze ;denUnterleibbedeckensichdieRoucouyennesmiteinerganzenMengevonBinden,dietheilsschwarz,vonCouata-
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